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Der harte Brexit und die verbrauchsteuer-
rechtlichen Folgen 2019 

In Kürze 

Die Zollverwaltung weist in einer Fachmeldung vom 02. April 2019 auf die verbrauchsteuerrecht-
lichen Folgen eines harten Brexit für die Nutzung des EMCS-Systems hin. 

Am 12. April 2019 erfolgt nach derzeiti-
gem Stand der Austritt des Vereinigten 
Königreichs aus der EU. Aktuell liegt 
noch kein gültiges Übergangsabkommen 
zwischen der EU und dem Vereinigten 
Königreich vor, das einen geordneten 
Austritt regelt. Es bleibt abzuwarten, ob 
der Austrittstermin aufgrund einer etwa-
igen Zustimmung der EU-Regierungs-
chefs auf den 30. Juni 2019 verschoben 
wird.  

In der Märzausgabe unseres Newsletters 
haben wir bereits u.a. auf bevorstehende 
Änderungen im Zusammenhang mit 
dem EMCS System verwiesen. Am 02. 
April 2019 hat die deutsche Zollverwal-
tung ihrerseits explizit auf die verbrauch-
steuerrechtlichen Folgen des Brexits im 
Hinblick auf das EMCS-Verfahren hinge-
wiesen.  

Nutzung des EMCS-Systems 
 
In der Fachmeldung der deutschen Zoll-
verwaltung wird klargestellt, dass nach 
einem harten Brexit von britischer Seite 
aus unter anderem auf die Nutzung des 
EMCS-Systems vollständig verzichtet 
werden muss. Sämtliche verbrauchsteu-
errechtlichen Erlaubnisse, Zulassungen 
und Registrierungen von Wirtschaftsbe-
teiligten mit Sitz im Vereinigten König-
reich erlöschen an dem Tag des Austritts 
Großbritanniens aus der EU. 

Großbritannien gilt nach dem Austritt als 
Drittland, weshalb auch Lieferungen ver-
brauchssteuerrechtlicher Waren nach 
und aus Großbritannien als zollrechtli-
che Ausfuhren bzw. Einfuhren zu behan-
deln sind. 

Beendigung von EMCS-Vorgän-
gen 

In Ermangelung einer EMCS-Teilnahme 
auf britischer Seite werden EMCS-Beför-
derungsvorgänge bzgl. Lieferungen in 
das Vereinigte Königreich nur bis zum 
Austrittsdatum mittels entsprechender 
Eingangsmeldung beendet werden kön-
nen. Danach wird die Beendigung manu-
ell anhand von Ersatznachweisen vorzu-
nehmen sein. Im EMCS-System wird 
dies nicht nachzuvollziehen sein. 

Wenn die Ware bis zum Austrittsdatum 
beim deutschen Empfänger eingeht, 
können die EMCS-Beförderungsvor-
gänge aus dem Vereinigtem Königreich 
gemäß dem Informationsschreiben auch 
noch nach dem Austrittsdatum ord-
nungsgemäß durch Abgabe der entspre-
chenden Eingangsmeldung durch die 
deutschen Empfänger beendet werden.  

Offene EMCS-Vorgänge nach dem 
Austrittsdatum 

Die deutsche Zollverwaltung weist da-
rauf hin, dass bzgl. nach dem Austritts-
datum noch offener EMCS Vorgänge im 
Steuergebiet grundsätzlich von dem Ein-
tritt einer steuerentstehungsbegründen-
den Unregelmäßigkeit zum Zeitpunkt 
des Austrittsdatums auszugehen ist (vor-
behaltlich einer zollamtlichen Einzelfall-
prüfung).  

Als Ursache für die nicht ordnungsge-
mäße Beendigung der offenen EMCS 
Vorgänge wird der Brexit gewertet, da 
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das Vereinigte Königreich ab dem Aus-
trittszeitpunkt nicht mehr berechtigt ist, 
am EMCS-Verfahren teilzunehmen. 

Entscheidend für diesen Entstehungstat-
bestand ist der Ort, an dem sich die ver-
brauchsteuerpflichtige Ware im Zeit-
punkt des Austritts befunden hat. Nur 
auf Ware, die sich im Steuergebiet befun-
den hat, ist dieser Entstehungstatbe-
stand anzuwenden. Die Beweislast, dass 
sich die Ware nicht im Steuergebiet be-
funden hat, und somit durch die deut-
sche Zollverwaltung keine Verbrauchs-
steuer zu erheben ist, trägt jedoch stets 
der Wirtschaftsbeteiligte selbst.   

Fazit  

Die Eröffnung von EMCS-Verfahren in 
oder aus Richtung des Vereinigten Kö-
nigreiches in unmittelbarer, zeitlicher 
Nähe zum Austrittsdatum birgt hiernach 
schwer zu kalkulierende Risiken für die 
Wirtschaftsbeteiligten. 

Darüber hinaus besteht die Gefahr eines 
nicht unerheblichen Mehraufwands in 
Bezug auf die Beibringung von Beendi-
gungsnachweisen bzw. Verbleibsnach-
weisen zum Zeitpunkt des Austritts. 

Den Wirtschaftsbeteiligten kann im Zu-
sammenhang mit der Nutzung des 
EMCS-Systems im Einklang mit der 
deutschen Zollverwaltung also nur emp-
fohlen werden, sämtliche Vorgänge zum 
aktuellen Austrittsdatum 12.04.2019 zu 
beenden, um ungewünschten, negativen 
Steuereffekten bzw. Mehraufwand vor-
zubeugen.  
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